
Auf ihrer Homepage www.
aekno.de hat die Ärztekammer
Nordrhein eine Datenbank mit
Sportmedizinern eingerichtet, die
zur Weiterbildung befugt sind
und sich zur Supervision bei der
Zusatz-Weiterbildung Sportmedi-
zin bereit erklärt haben. Die Da-
tenbank unterstützt Ärztinnen
und Ärzte, die die Zusatz-Weiter-
bildung Sportmedizin absolvie-
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Broschüre zur 
Früherkennung 
Gebärmutterhalskrebs

Das Nationale Netzwerk
Frauen und Gesundheit hat
in Kooperation mit der Bar-
mer Ersatzkasse und der
Techniker Krankenkasse 
eine Broschüre zur infor-
mierten Entscheidung zum
Thema Früherkennung von
Gebärmutterhalskrebs und
HPV-Impfung herausgege-
ben. Weitere Informationen
im Internet unter 
www.nationales-netzwerk-
frauengesundheit.de

KJ

Managementkurs 
„Ärztliche Führung“

Die Health Care Akademie
organisiert erstmals den
Kurs „Ärztliche Führung“
nach dem Curriculum „Ärzt-
liche Führung“ der Bundes-
ärztekammer. Der Kurs ist
für leitende Krankenhaus-
ärzte und Mediziner konzi-
piert, die eine solche Posi-
tion anstreben. Der berufs-
begleitende Kurs beginnt
am 14. Mai 2009 und endet
am 6. September 2009. Er
umfasst vier Termine, die
jeweils 2,5 Tage dauern,
und findet in Berlin und
Düsseldorf statt. Hinter-
grund für den Kurs sind die
Herausforderungen eines
wettbewerblichen Kranken-
hausmarktes und die per-
sönliche Reaktion darauf.
Zentrale Managementpro-
bleme werden angespro-
chen und ein adäquates
Führungsverständnis kon-
kret trainiert. Weitere 
Informationen über die 
Health Care Akademie, 
Dr. Rainer Michels MA, 
E-Mail: info@health-care-
akademie.de, Tel.: 02 11/
59 98-42 36, -93 92, 
Internet: www.health-care-
akademie.de.
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www.aekno.de

Kinder vor Vergiftungen schützen

Medikamente, Reinigungs-
mittel und andere Haushalts -
chemikalien müssen kindersicher
aufbewahrt werden. Dies fordert
der Berufsverband der Kinder-
und Jugendärzte (BVKJ) anläss-
lich des bundesweiten Informati-
onstages „Vergiftungsschutz für
Kinder im Haushalt“, der am 
20. März stattfand.

Medikamente oder Haushalts-
reiniger können bei Kleinkindern
zu lebensgefährlichen Vergiftun-
gen führen. Ein Schluck Rohrfrei
kann zum Beispiel die Speiseröh-
re lebensbedrohlich verätzen. El-
tern sollten ihre Kinder konse-
quent vor Vergiftungen schützen
und alle Gefahrenstoffe aus der

Henke fordert Konzertierte Aktion

Anlässlich der Proteste nie-
dergelassener Ärzte gegen die Ho-
norarreform hat der Marburger
Bund die Einberufung einer Kon-
zertierten Aktion im Gesundheits-
wesen gefordert. Der Konflikt um
die Honorierung der ambulanten
Patientenversorgung in Deutsch-
land müsse schnellstmöglich ge-
löst werden, erklärte der Vorsit-
zende des MB, Rudolf Henke.
„Das Chaos wird im Moment ja
von Tag zu Tag schlimmer. Das
Absinken der Regelleistungsvolu-
mina vieler niedergelassener Ärz-
tinnen und Ärzte zum 2. Quartal

2009 ist nicht akzeptabel“, so der
MB-Vorsitzende. Die Bundesge-
sundheitsministerin unterschätze
die explosive Lage, wenn sie im-
mer wieder nur die selbstver-
ständliche Vertragstreue von Ver-
tragsparteien anmahne und das
Engagement anderer verlange. Im
Moment hielten sich die meisten
niedergelassenen Ärzte „trotz der
chaotischen Honorardebatte“ an
gesetzliche und vertragliche Vor-
gaben. „Aber auch die größte Ge-
duld kann irgendwann enden“,
mahnte Henke. Die Krankenhaus-
ärzte seien keinesfalls in der Lage,

ren, für deren Erwerb Sportverei-
ne unter Supervision betreut oder
auch Fallseminare unter Leitung
eines Supervisors abgehalten wer-
den müssen. Die Daten finden
sich unter www.aekno.de/Arztsu-
che unter dem Stichwort „Sport-
medizin Supervision“.

Sämtliche Referate, die auf
dem 3. Rheinischen Ärztetag (sie-
he auch 15 ff.) gehalten wurden,
finden sich als Dokumentation
auf der Home page in der Rubrik
Ärztekammer/Dokumentarchiv
unter dem Stichwort Ärztekam-
mer Nordrhein.

Ebenfalls werden regelmäßig
zahlreiche Beiträge veröffent-
licht, die auf Fortbildungsveran-
staltungen des Instituts für Qua-
lität  im Gesundheitswesen Nord-
rhein (IQN) gehalten wurden.
Diese werden als PDF-Dokumen-
te vorgehalten und finden sich un-
ter www.aekno.de/IQN unter dem
Stichwort Dokumentation von
IQN-Veranstaltungen. 

Fragen und Anregungen sowie Kritik
und Lob zum Internetangebot der
Ärztekammer Nordrhein senden Sie
bitte an die E-Mail-Adresse: online-
redaktion@aekno.de. bre

die in diesem Konflikt drohende
Einschränkung der ambulanten
Versorgung zu kompensieren. Be-
reits jetzt mehrten sich die Mel-
dungen über eine zunehmende
Belastung in den Krankenhäusern
durch kompliziertere Behand-
lungsfälle mit hohem Betreuungs-
aufwand. MB/RhÄ 

Reichweite ihrer Kinder entfer-
nen und an sicher verschlossenen
Orten aufbewahren, rät Dr. Jörg
Schriever vom BVKJ. Ein umfas-
sender Vergiftungsschutz beziehe
auch die Haushalte von Großel-
tern und Tagesmüttern mit ein.
„Eltern sollten das Thema Vergif-
tungsschutz mit den Personen, die
auf ihr Kind aufpassen, intensiv
besprechen und sich davon über-
zeugen, dass auch in dem frem-
den Haushalt alle gefährlichen
Stoffe unerreichbar für Kinder
aufbewahrt werden“, empfiehlt
Schriever. Im Ernstfall sollten die
Eltern Ruhe bewahren, Giftreste
möglichst entfernen, aber kein Er-
brechen auslösen, rät der BVKJ.

Substanz- und Medikamenten res -
te sowie Originalverpackungen
sollten zum Mitnehmen sicherge-
stellt und umgehend eine Giftnot-
rufzentrale oder ein Arzt angeru-
fen werden. 

Die Giftnotrufzentralen sind unter der
einheitlichen Telefonnummer 19240
mit der entsprechenden Vorwahl zu 
erreichen. Für Nordrhein ist die Infor-
mationszentrale gegen Vergiftungen
des Landes Nordrhein-Westfalen am
Zentrum für Kinderheilkunde des Uni-
versitätsklinikums Bonn zuständig und 
24 Stunden am Tag unter der Telefon-
nummer 02 28/1 92 40 zu erreichen.
Diese Nummer sollte auch Großeltern,
Tagesmüttern und Babysittern zur Ver-
fügung gestellt werden, empfahl der
BVKJ. bre

Ärztliche Körperschaften 
im Internet: 

www.aekno.de,

www.kvno.de

Rudolf Henke,
Vorsitzender des
Marburger Bun-
des: Krankenhaus-
ärzte können dro-
hende Einschrän-
kung der ambu-
lanten Versorgung
nicht kompensie-
ren. 
Foto: ÄkNo




